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 vachdem die Rußiſche Armee das vertheilhafte Lager, ſo ſieL

zwey Tage nach der letzten Schlacht ohnweit Vietz genom—
mea, den 3z1uten Auguſt verlaſſen, und ſich auf Landsberg re—
tiriret haben; ſo ſind Se. KRonigl. Maj. den 2ten Septem—

ber, mit einem Theil von der Armee, aus dem Lager bey Blumberg auf—
gebrochen, und haben Dero Marſch nach Sachſen gerichte. Es war
dieſes um ſo nothiger, da die beyden groſſen Oeſterreichiſchen Armeen
ſchon zu Ende des vorigen Monaths, bis auf einige Meilen von Dresden

angerückt waren, und des Prinzen Heinrichs Koönigl Hoheit, Gefahr
liefen, von allen Seiten angegriffen zu werden, ob Sie gleich durch Jhre
kluge Anſtalten, und die jederzeit vortheilhaft gewahlte Stellungen, alle
Unternehmungen eines. ſo uberlegenen Feindes, bis dahin vernichtet.
Se. Ronigl. Maj. haben dieſen Marſch abermahls mit ſolcher Geſchwin
digkeit vollfuhrt, daß Sie den gten ſchon zu Groſſenhayn, ohnweit
Dresden, angelangt ſind. Nicht allein das Oeſterreichiſche Corps, un—
ter dem General Laudohn, welches ſich damit beſchaftigt hatte, den
Cottbuſer Creys auszuplundern, hat auf die erſte Nachricht von der An—
naherung der Konigl. Truppen, die ihnen ſo wichtig geſchienene Feſtung
Peitz, in der ſie aber, anſtatt eines Regiments, nur eine Garniſon von
a45 Jnvaliden, gefunden, und die ganze Nieder-Lausnitz, uber Hals und
Kopf, verlaſſen, ſondern ſelbſt die groſſe Dauniſche Armee, welche ſchon
viele Tage nahe bey Dresden geſtanden, hat ſich gleichfalls nach der
Bohmiſchen Granze zuruck gezogen.

Da



W  öÊ 3Da uun dieſe Umſtande Se. Königl. Maj. genothiget, die gegen
die Ruſſen gebrauchte Arniee zu ſchwachen; ſo ſind letztere bey Landsberg
ſtehen geblieben, und haben ſich daſelbſt verſchanzt. Des Herrn Gene—
ral-Lieutenants Grafen von Dohna SErcellenz, welche das Commando
uber die gegen die Ruſſen zuruckgelaſſene Truppen wieder erhalten, ha—
ben Dero Haupt-Quartier zu Blumberg, 2 Meilen jenſeits Cuſtrin;
des Herrn General-Lieutenants von Manteufel Excellenz aber, ſtehen
mit der Avantgarde zwiſchen Liebenau, und Stennewitz, eine Meile von
Landsberg. Jndeſſen iſt ſeit Sr. Ronigl. Maj. Abmarſch nichts er—
hebliches vorgefallen, indem die feindlichen leichten Truppen zwar den
Gten und 7ten unſere Avantgarde beunruhigen wollten, aber jederzeit mit
Verluſt zuruck gewieſen wurden, worauf man jederzeit an verſchiedenen
Orten Feuer aufgehen ſehen. Zu Soldin hat man ein anſehnliches
Magazin gefunden, welches die Ruſſen verlaſſen haben.

Aus denen Konigsberger und Warſchauer Zeitungen hat man hier,
jeboch ohne Befremdung erſehen, daß man Rußiſcher Seits nicht allein

der von der Schlacht bey Zorndorf hieſelbſt bekannt gemachten Relation
widerſprechen wollen, ſondern auch ſogar die Unverſchamtheit ſo weit
treibet, vorzugeben, als ob die Rußiſche Armee den Wahlplatz behauptet
habe. Der Endzweck diefes Kunſtgrifs, welchen die Ruſſen ohne Zwei—
fel von denen Oeſterreichern gelernet, iſt leicht zu errathen. Man glaubt

vielleicht den Publico ein Blendwerck machen zu konnen, weil Se. Kö
nigl. Maj. da Sie durch die groſſe Anzahl Jhrer Feinde, an andere
Oerter gerufen werden, den erhaltenen Sieg nicht verfolgen konnen.
Allein, eben hieraus erhellet die Wichtigkeit ſolches Sieges, daß Se.
Königl- Maj dadurch in den Stand geſetzt worden ſind, Jhre Waffen
anderwarts hin zu wenden. Man darf aber auch nur die in gedachten
beyden Zeitungen enthaltene Umſtande ein wenig beleuchten, um den
Widerſpruch, und die Ungereimtheit, ſo darinnen uberall herrſcht, ein—

zuſehen.

Man verringert darinnen erſtlich die Rußiſche Macht bis auf 38
tauſend Mann, vergroſſert aber die Preußiſche auf 50 bis 6o tauſend:
Solches Vorgeben aber wird gleich ſelbſt dadurch widerſprochen, da inau
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4 Bz ceoſelbſt geſtehet, daß die Rußiſche Armee in einem Bataillon-Quarre auf—
marſchirt geweſen iſt, welches nothwendig 4 Linien erfordert. Jn der
That hat ſelbige auch 4 Treffen formirt, da die Preußiſche deren kaum
zwey gehabt haben, und dennoch von der Rußiſchen ſehr ſtarck uberflu—
gelt geweſen iſt. Wenn man ſich auch erinnert, daß die Fermorſche
Armee jederzeit von zo tauſend Mann ſtarck, und die Brauniſche, wel—
che ſich mit derſelben vereiniget, von zo/tauſend Mann geſchatzt worden,
wozu noch 40ooo Coſacken, unter dem General Jefremow gekommen;
ſo muß dieſe Armee auch nach Abrechnung des Romanzowſchen 100o0
Mann ſtarcken Corps, wenigſtens uber 70 tauſend Mann, ſtarck gewe—
ſen ſeyn. Man will die Preußiſche, in dieſer Schlacht gebrauchte Macht,
nicht berechnen, ſondern nur dieſes bemercken, daß Se Ronietl. Maj.
auſſer derſelben, und der in Sachſen ſtehenden Armee, noch in Schleſien

zwey Corps, unter des Herrn Marggrafen Carls Konigl. Goheit,
und dem General Fouguee, ſtehen gelaſſen hatten, welche im Stande
geweſen, der in denen Zeitungen prangenden Oeſterreichiſchen Macht
von 160 tauſend Mann, die Spitze zu bieten. Aus denen angefuhrten
Umſtanden, iſt das Verhaltniß der Groſſe derer beyderſeitigen Armeen
leicht zu ermeſſen, und zu beurtheilen, ob es moglich ſey, wie in der
Warſchauer Zeitung vorgegeben wird, daß die Preußiſche Armee die
Rußiſche von allen Seiten angegriffen. Es war bloß der lincke Preußi
ſche Flugel, welcher den Angrif that, wahrend daß ſich der rechte in der
Entfernung hielte. Er warf zweny Treffen der Ruſſen uber den Haufen,
ward aber von dem Feinde uberflugelt, und zuruck getrieben, worauf
der rechte Flugel deſſen Stelle einnahm, und die Ruſſen allenthalben
zum Weichen brachte. Zu gleicher Zeit ruckte die Cavallerie, ſo hinter
der Jnfanterie geſtanden, hervor, drang in das Centrum, und in den
rechten Flugel, des Feindes ein, warf denſelben ganzlich ubern Hau—
fen, und richtete ein ſolches Gemetzele darunter an, daß die gefangene
Rußiſche Generals ſelbſt die ganze Schlacht nur eine Maſſaere genannt.
Dieſes Manoeuvre wird in der Warſchauer Zeitung ſelbſt eingeſtanden:
Was aber darinnen von denen Helden-Thaten der Rußiſchen Cavallerie
gemeldet wird, iſt hochſt ungegrundet, indem ſelbige ſich beſtandig hinter
der Jnfanterie gehalten, und zwar Mine gemacht, den diſſeitigen lincken
Flugel der Jnfanterie, verfolgen zu wollen, ſo bald ſie aber unſere Ca

vallerie



toz coö 5dallerie gewahr geworden, hat ſte, ohne einen Choc abzuwarten, ſich
hinter der Jnfanterie verſteckt. Endlich laßt der Warſchauer Zeitungs—
Schreiber den General Demickoro hervor treten, welcher gegen den
Abend ſo glucklich geweſen ſeyn ſoll, die Preuſſen in den Rucken, und
auf der Flanque, anzugreifen, ſie von dem Wahlplatze zu vertreiben,
und ihnen 13 Canonen, 2 Fahnen, und 2 Standarten abzunehmen.
Nichts iſt unverſchamter, als dieſe Erdichtung. Wie die Action anging
ſtand die Rußiſche Armee zwiſchen Quartſchen, und Zorndorf, die Fron—
te gegen letztern Ort gerichtet. Die Preußiſche, welche mit dem lin—
cken Flugel an Zorndorf ſtand, trieb ſelbige in die Moraſte, ſo zur
rechten Hand von Quartſchen liegen, und von da durch einen Umereys,
bis in den Wald, welcher hinter Zorndorf nach Cuſtrin ſich erſtreckt.
Der Wahlplatz war alſo der Ort, wo die Rußiſche Armee zu Anfang der
Action geſtanden, zwiſchen Quartſchen, und Zorndorf. Von demſelben
wurde ſie vollig abgetrieben, und am Abend ſtanden ſie eine halbe Meile
davon. Se. Ronigl. Maj. aber ſchlugen Jhr Lager mitten auf dem
Wahlplatze auf, und brachten die Nacht daſelbſt zu. Einen unwider—
ſprechlichen Beweiß von dieſem Siege giebt die ungewohnlich groſſe An—
zahl der Canonen, und Fahnen, welche uns in die Hande gefallen, und
welche wohl nicht anders, als auf dem Wahlplatze erobert werden kon—
nen, wie denn auch alle Rußiſche Bleßirten, in unſere Hande gefallen,
und der Rußiſche General einen Waffen-Stillſtand verlangt, um die
Todten zu begraben. Wer ſich die Muhe geben will, kann die eroberte
1oz Canonen zu Cuſtrin beſehen, und die Anzahl der gefangenen Gene—
rals, Officiers, und Gemeinen, wird nach der nunmehro bekannt ge—
machten Liſte, wohl nicht mehr gelaugnet.averden. Wo aber die Ruſſen
einige wenige Canonen, und Gefangene, von uns bekommen haben; ſo
konnen ſie ſich doch deshalb den Sieg nicht zueignen, da nicht leicht ei—
ne Bataille vorgehet, in welcher nicht auch der geſchlagene Theil einige

dergleichen Vortheile erhalten ſollte.
Den folgenden Tag, als den 26ten, ſoll die Preußiſche Armee

die Rußiſche vergeblich canonirt haben. Hier zeiget ſich aber ein ſon—
derbarer Widerſpruch, indem nach der Warſchauer Zeitung die Preuſ—
ſiſche Armee den Wahlplatz verlaſſen, und ſich nach Camin retiriret
haben ſoll, in der Konigsberger Zeitung aber geſtanden wird, daß die
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6 Sz3 80Rußiſche ſich nach Camin zuruck gezogen, um ſich mit ihrer zuruck ge—
laſſenen Bagage zu vereinigen. Auſſer dieſem Widerſpruch ſo iſt es
ſonderbar, daß der vermeintliche Sieger der zuruck gelaſſenen Bagage
folget, anſtatt ſelbige, wie ſonſt naturlich, ſich nach dem Wahlplatze
nachkommen zu laſſen. Der Verfaſſer der Warſchauer Zeitung aber
muß keine gute Charte haben, indem Camin von Zorndorf, als dem
Wahlplatz anzurechnen, nach Landsberg hin lieget, und alſo die Preuf—
ſen, wenn ſie dort hingegangen, nicht ruckwarts, ſondern vorwarts ge—
gangen. Jn der That verhalt es ſich alſo: Die Ruſſen fiengen den
26ten an zu canoniren, um ihre vorhabende Retraide zu decken, ſol—
ches wurde Preußiſcher Seits mit Nachdruck beantwortet, und die Ruſ—
ſen retirirten ſich darauf in der Nacht uber Groß-Eamin bis gegen Vietz.
Se. Ronigl. Maj. aber nahmen Jhr Haupt-Quartier zu Tomſel,
welches noch etwas weiter lieget, als wo die Ruſſen die Nacht nach
der Haupt-Schlacht geſtanden. Bey Vietz blieben die Ruſſen auf de—
nen dortigen vortheilhaften Anhohen, bis zum ziſten ſtehen, da ſie
ſich endlich nach Landsberg retirirten, welcher uber g Meilen von dem
Wahlplatze entfernt iſt. Daß die Ruſſen die Schlacht wohl muſſen
verlohren gehalten haben, iſt unter andern auch daraus abzunehmen,
weil ſie das Romanzowſche Corps, welches ſich bis in Hinter -Pom
mern ausgebreitet gehabt, gleich an ſich gezogen. Daß die Anzahl der
Rußiſchen Todten ſich uber roooo Mann erſtrecke, kann man um ſo mehr
mit Gewißheic ſagen, da man Preußl. Seits ſie begraben laſſen muf
ſen, und man ietzo noch nicht damit fertig werden kann, obnge—
achtet eine große Anzahl Bauren dazu gebrauchet, und ſelbſt viele Dorf
ſchaften diſſeits der Oder, dazu aufgebothen worden. Die Groſſe des
Rußiſchen Verluſt ruhrt daher, weil die Preußiſche Cavallerie in die
Rußiſche Jnfanterie, ſo ſtarck eingehauen, und wenige Gefangue ge—
macht woeden. Daß Aber der diſſeitigeiVerluſt ſo geringe iſt, ſolches
iſt der Richtung der Rußiſchen Artillerie, und der ſchlechten Wirckung
des Feuers von ihrem kleinen Gewehr zuzuſchreiben. Daß die Rußiſche
Krieges-Caſſe erbeutet worden iſt, ſolches konnen allenfalls die gefan
genen Rufiſchen Commißarien bezeugen, und es zeigen ſolches auch die
Rußiſchen Rubels, welche ſowohl bey der Armee, als hier zu Berlin,
in groſſer Menge herum gehen.

Was
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Was die denen Ruſſen ſchuld gegebene Grauſamkeiten anlanget;ſo ſucht man ſelbige in der Konigsberger Zeitung ganzlich abzulaugnen,

und mit dem Vorgeben zu bemanteln, daß die Preuſſen ſelbſt verſchie—
dene Dorfer, zu Bedeckung ihres Marſches, angeſteckt. Allein, man
muß billig einen Unterſchied machen, unter dem, was aus Krieges—
KRaiſon, oder aus unnutzer Grauſamkeit, geſchiehet. Aus erſterer Ur—
ſache hat man Preußiſcher Seits das einzige Dorf Schaumburg, aber
nicht mehrere, in den Brand ſchieſſen muſſen; hergegen kann wohl kei—
ne Krieges-Raiſon angefuhrt werden, wenn die Ruſſen mit einmahl
ſieben Dorfer, als: Zorndorf, Zicher, Wilckersdorf, Blumberg, Kutzdorf,
Quartſchen, und Birckenbuſch, bis auf den Grund abgebrannt, und ei—
nen groſſen Theil der Einwohner, theils niedergemacht, theils ins Feu—
er geworfen. Man iſt hier weit entfernt dem Feinde Unwahrheiten an—
zudichten, vielnehr hat man in denen hieſigen offentlichen Zeitungen
den Generals Romanzow, und Stoffel, wegen der von ihnen gehal—
tenen guten Mannszucht Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und ein glei—
ches iſt von dem General Fermor, im vorigen Jahre offentlich geruh—
met worden. Man will auch gerhe glauben, daß' der Rußiſche Hof an
denen Unmenſchlichkeiten ſo von deſſen leichten Truppen ausgeubet wer—
den, keinen Gefallen trage, und man kann nur nicht begrejifen, warum
ſich derſelbe ſolcher Leute bedienet, die er nicht in Zaume halten kann,
und die ihm doch nicht die geringſte Dienſte leiſten, ſondern vielmehr
deſſen eigenen Truppen die Subſiſtentz benehmen. Man kann aber die
Wahrheit nicht unterdrucken, welche jedoch der Nachwelt nicht entge—
hen wird, wenn man auch Rußiſcher Seits noch ſo viel laugnet. Es
ſind gar zu viele redende Denckmahle davon, ſowohl in Preuſſen, als
in der Neumarck vorhanden. Zu ſeiner Zeit iſt ſchon angezeiget wor—
den, auf was vor eine graufame Art der General Demickow in dem
Monath Junio in Pommern, und in der RNeumarck, gehauſet. Es
wurden damahls uber 1oo Gtadte, und Dorfer, geplundert, viele
Weibs-Perfonen theils geſchandet, theils auch mitgenommen. Das
Dorf Furſtenau ſteckten die Ruſſen in den Brand, und erſchlugen des
Arrendatoris Schmidt Ehefrau, ingleichen wurde das Dorf Vorbruch,
und die Vorſtadt von Drieſen, in die Aſche geleget. Anfangs Julii
plunderten ſie die Stadt Friedberg, ſteckten die Muhle zu Alten-Fließ

in



8 o3  6b6in den Brand, und erſchlugen den Gartner von Ammte Drieſen. Bey
Annaherung der Preußiſchen Armee verheerten ſie die ganze Gegend
um Cuſtrin; in Tamſel erſchoſſen ſie den Verwalter/ zu Blumberg und
Groß-Camin ermordeten ſie viele Bauren, auch ſelbſt kleine Kinder mit
ihren Muttern, wovon die zerſtunmelte Corper in denen Hauſern, und
Scheunen, gefunden worden. Sie verſchonten auch nicht die Kirchen,
ſondern erofneten ſelbſt die Graber und Gewolber, um die Todten zu
berauben, wie ſolches zu Camin und Bricenholtz an denen Leichnamen
derer verſtorbenen Generals von Schlabberndorf, und von Ruitz, ge
ſchehen. Dieſes ſind einige wenige Beyſpiele, die man anfuhret, man

weiß aber, daß deren ſich noch unzahlige herver thun werden,
wenn es die Umſtande erlauben werden, deshalb

Nachfrage zu thun.
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